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Zu den Höhen .
1 (Von dem beliebten Schriftsteller Otto von Pfister, Land¬

gerichtsrat in Darmstadt , der im Laufe des Sommers sich
/ hier einige Zeit aufhielt, und in dieser feingel ' immten

» Betrachtung unserer Badestadt Wildbad in so herzlicher
Weise gedenkt .)

Wie ein unvergänglichler Schatz liegt das Leh¬
nen und Streben in uns , aufzusteigen aus der
Welt der Niederungen zu lichte» , befreienden
Höhen . Seelisch und leiblich

'
fühlen wir dieses

Bedürfnis und glücklich ist derjenige , der es ver¬
mag, diesem Empfinden , diesem Drange nach oben
auch tatsächlich nachzuleben und alles einmal ab¬
zuschütteln, was uns an das Tiefe und Niedere
fesselt. Klares , reines Erheben, jauchzende Frei¬
heitslust, stählendes Vorwärtsdringen , das ist die
Frucht und der Lohn eines solchen Emporsteigens.

; Das gilt für den einzelnen Menschen wie für ein
i ganzes Volk. Der Sturmwind, der plötzlich im

Sommer 1914 über uns dahiubrauste, hat viel
Zerstörung und Verwüstung gebracht , hat so manches
» iedergerissen und dahingerafst , was uns lieb und
teuer war ; aber er hat uns auch herausgeschleudert
aus den Tiefen des selbstsüchtigen , kühlen Genuß¬
lebens und auf jene hohe Warte gestellt , wo der
Blick auf das große Ganze gerichtet ist , wo der
einzelne sich in seiner Unbedeutendheit erkannt und
leuchtenden Auges die ewige Wahrheit erschaut ,
wie das himmlische und irdische Vaterland doch
alles Einzelgeschick überragt und wie hiervor Selbst¬
sucht und niedriger Genuß zurücktreten müssen .
Als unser Volk jetzt im hehrsten , edelsten Frei¬
heitskampfe zu den Waffen griff und zu den alten
heiligen Fahnen eilte , da wurde dies ein Weg
nach oben zu der Menschheit Höhen und je mehr
Streiter auf diesem steilen schweren Wege dahin-
sanken , desto erhabener wurde er, weil Opfer¬
freudigkeit und Hingabe nicht von ihm abließen.
Mutvolle Entsagung und Aufopferung für Volk
und Vaterland , das ist der geistige Pfad, der die
Seele hinaufsührt zu den höchsten Höhen. Wohl
unserem deutschen Volke , daß wir nicht vergessen
haben ihn zu finden .

Es ist kein Zufall , wenn gerade unser Volk
von jeher gleichzeitig eine lebendige Sehnsucht
nach den äußeren Höhen und Gipfeln der Welt
beherrscht hat, wenn uns eine Wanderlust erfüllt,
die es als eine Erquickung betrachtet , hinaufzu¬
steigen auf die Berge und mit vollen Zügen scharfe
reine Höhenluft zu atmen. Wir fühlen diesen
geistigen und leiblichen Gesundungsstrom, den wir
damit in uns aufnehmen , wir verspüren jenen
Freiheitshauch, der dort oben weht und der so
vieles Schwächliche und Kleinliche hinwegzuführen
vermag. Leider haben hierbei viele von uns nicht
erkannt , daß eine besondere Weihe und Kraft
darin liegt , wenn es heimische Höhen sind, die wir
uns zum Wanderziele erkoren haben . Wir
brauchen nicht engherzig die Fremde zu meiden ,
aber niemals soll es dahin kommen , daß wir ihr
zu Liebe die deutsche Heimat vernachlässigen . Denn
die Kenntnis der Heimat , das Lauschen auf ihren
Pulsschlag in Wald und Flur führt am besten in
ihr Wesen und in die Liebe zu ihr hinein , die
uns befähigt, standzuhalten, ob sich auch eine ganze
Welt gegen uns erhöbe . Darin liegt auch ein
Stück deutscher Treue . Jetzt im Weltenkriege ist
vies stärker zum Ausdruck gekommen als wie sonst.
Deutsches Wandern steht an erster Stelle . Und
wie lohnt es uns die traute Heimat , die in ihrer
kernigen Schlichtheit und anheimelnden Lieblichkeit
ein getreues Sinnbild des Deutschtums ist . Wie
konnte ich dies alles jetzt erkennen und empfinden ,
als mich köstliche Wandertage aus die ragenden
grünen Schwarzwatdhöhen führten. Heimatsliebe
und Freiheitslust waren da die guten treuen Weg¬
genossen, die auf ein großes hohes Ziel hinzu¬
weisen wußten , das uns jetzt allen voranschwebt,
ob wir- draußen im Felde oder daheim für die
Sicherheit und den neuen strahlenden Aufbau des
Vaterlandes ringen. Um die stillen dunkeln Berg¬
seen hat das Volk seine Sagen und Märchen ge¬
wunden und es hat damit aus Herz und Gemüt
etwas hervorgezaubert, was die Seele unbewußi
zur Höhe führt . Von Geschlecht zu Geschlecht, von
Wanderer zu Wanderer zieht sich dieses unsicht¬

bare und dabei doch so feste Band, das an einem
sittlichen Schatz des Himmels und an ein trautes
Gut der irdischen Heimat de» inneren Menschen
knüpft . Der rauschende Hochwald umschließt ein
Geheimnis , das für den , der es zu finden und zu
verstehen vermag, Erfrischung und Läuterung be¬
deutet . Als ich in das t a n n e n u m s ch l o s -
sene Wildbad im w ü r t t e m b e r g i s ch e n
Schwarz walde kam , da wurde dies
für mich eine Wanderung , die Leib
und Seele gleichmäßig zur Höhe
führte . Zur Mittagsstunde fingen die Glocken
des Städtchens an zu läuten und Hunderte ström¬
ten auf den freien Platz vor der Kirche . Es war
der Siegesklaug des Falls der Festung Kowno
im fernen Osten. Vor dem Eingänge zum Gcttes-
hause richtete das Stadtoberhaupt an die freudig
bewegte Menge warme Worte des Dankes , und
er leitete die Herzen und Seelen in jene Weihe¬
stimmung, die über das Alltagsleben hinausführt .
Als dann die Hunderte entblößten Hauptes den
Preis des Vaterlands „ Deutschland über alles "
und das Dankeslied zum allerhöchsten Lenker der
Heerscharen „ Nun danket alle Gott" sangen, da
ging still ein Zug durch alle , die da versammelt
waren , der hipaufsührte aus dem Kleinen und
Niederen zu klaren , reinen Höhen . Wir werden
sie nicht vergessen , diese Weihe¬
st n n d e im deutschen Schwarz walde .

(Beil , zur „ Deutsch . Tagesztg . " )

Die LtUseöderichte .
Großes Hauptquartier . (W . T . V . amtlich ) .

Donnerstag, 16 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz

Keine wesentlichen Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz. ,

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
von Hindenburg :

Auf dem linken Ufer der Düna dringen unsere
Truppen unter erneuten Kämpfen in Richtung

Lrkdnel Sie r. Kriegsanleihe. Letrter Leichnungttag
Der „feige Kornhoirn " .

Eine Schulgeschichte von Eugen Jsolani .

Daß Oskar Kornholm das Eiserne Kreuz
verliehen bekommen hatte, erregte in der ganzen
Prima ein ungeheures Aufsehen , weil es eben
gerade Oskar Kornholm war , der der „ feige
Kornholm " genannt wurde.

Es war eine seltsame Geschichte gewesen, wie
Oskar Kornholm zu jenem Beiname» gekommen
War . Die Geschichte war bereits in der Sekunda
passiert .

Die Klasse hatte einen Aufsatz ausgehabt. Und
als der Lehrer Professor Dr . Gotthold Embing -
Hausen , die Arbeiten zurückgab, behielt er die¬
jenigen von Oskar Kornholin und Artur Milbe
bis zuletzt zurück und sagte :

„ Kornholm und Mirbe , haben Sie Ihre Auf¬
lätze gemeinsam gemacht ? "

Ein entschiedenes Nein folgte von beider Lippen ,
« Nun , so haben Sie doch miteinander das

Thema des Aufsatzes besprochen ? "
Wieder folgte ein entschiedenes Nein .

; „Nun , so hat einer von Ihnen beiden die
bleArbeit des andern eingesehenl " sagte Professor

V Ebinghausen .
t »Ich habe Mirbes Aufsatz nicht vor Augen
I gehabt" , rief Oskar Kornholm sofort von selbst.

» Na, und ich nicht den von Kornholn " , meinte

Mirbe , als der Lehrer nun fragend auf ihn
blickte .

Darauf sagte der Professor zu Kornholm : „ Daß
Sie zuerst sofort es abgewiesen , die andere Arbeit
eingesehen zu haben, während Mirbe im stolzen
Bewußtsein, daß man ihm überhaupt nicht die
Einsichtnahme in ein fremdes Heft zutrauen würde,
mit der Zurückweisung wartete , ist ja wohl be¬
zeichnend genugl"

„ Ich habe Mirbes Heft nicht eingesehenl"
versicherte Kornholm .

Professor Embinghausen ließ eine kleine Pause
entstehen . Dann sagte er : „ Sie sollen alle selbst
entscheiden ! Hören Siel "

Und dann las er aus beiden Aufsätzen einzelne
Sätze vor, wies auf die Gleichartigkeit der Ge¬
danken hin , die manchmal in beinahe völlige
Übereinstimmung des Wortlautes überging, und
richtete dann die Frage an sämtliche Schüler :
„ Sind Sie der Meinung , daß eine starke Über¬
einstimmung zwischen diesen beiden Aufsätzen
vorhanden ist ? "

Die Frage wurde allseitig, auch von den
Schülern Kornholm und Mirbe, bejaht.

„ Glauben Sie, daß eine solche auf Zufall be¬
ruhen könne ? "

Alle mit Ausnahme von Kornholm verneinten
diese Frage.

Dann aber fuhr Professor Embinghausen fort :

r Mittwoch, 2r. September-
„ Sie werden selbst zugeben müssen , Kornholin ,
daß ich Mirbe, dessen Aufsätze stets zu den besten
gehören , nicht zutrauen kann, daß er von Ihnen
den Aufsatz abgeschrieben hat . Und wenn ich auch
weiß, daß Sie begabt genug sind und imstande
wären , diesen Aufsatz zu verfassen , so haben Sie
doch so viele Beweise von Lässigkeit und Trägheit
gegeben , daß ich mir wohl leicht vorzustellen ver¬
mag , wie Sie sich auf den Aufsatz Ihres Mit¬
schülers als gute Prise stürzten , um ihn sich zn
eigen zu machen . Nur hätten Sie eben vorsichtiger
sein müssen I "

„ Ich habe Mirbes Aufsatz nicht in der Hand
gehabt, Herr Professor , ich habe meinen Aufsatz
gleich geschrieben , als wir ihn aufbekamen, und
damals war Mirbe krank und fehlte "

, so ver¬
sicherte Kornholin mit einer Stimme, die Ent¬
rüstung zeigte .

Der Professor fragte dann noch eingehend,wann Mirbe krank gewesen und wann er den
Aufsatz verfaßt habe, und Mirbe konnte leicht
Nachweisen, daß er sich während seines Fehlens
in der Schule von einem anderen Mitschüler die
Aufgaben , also auch das Aufsatzthema hatte sagen
lassen . Und Professor Embinghausen kam daher
am Ende der Verhandlung dieser peinlichen An¬
gelegenheit zu dem folgenden Schluß :

(Fortsetzung folgt .)



Jacobstadt weiter vor . Bei Liwenhof wurden die

Russen auf dem Ostufer znrückgeworfen .

Nördlich und nordöstlich von Wilna ist unser
Angriff im Fortschreiten .

Dem Vordringen nordöstlich von Grodno setzte
der Feind noch zähen Widerstand entgegen .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
Prinz Leopold von Bayern :

Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
von Mackensen :

Halbwegs Janowo - Pinsk versuchten die Russen
erneut unsere Verfolgung zum Stehen zu bringen .
Die feindliche Stellung wurde durchbrochen , 6 Of¬

fiziere 746 Mann wurden gefangen genommen ,
3 Maschinengewehre erbeutet . Das Gelände

zwischen Pripit - Jassiolda und die Stadt Pinsk

sind in deutschem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Wie am vorhergehenden Tag scheiterten rus¬

sische Angriffe vor den deutschen Linien .

Oberste Heeresleitung .

Freitag , 17 . September .

Westlicher Kriegsschauplatz .
In der Champagne wurde den Franzosen

nordwestlich Perthes durch einen Handgranaten¬
angriff ein Grabenstück der feindlichen Stellung

entrissen . Ein Gegenangriff wurde abgeschlagen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall

von Hindenburg :

Südlich von Dünaburg wurde die Straße

Widfy - Goduzischky - Komadi erreicht . Wldsy wurde

heute früh nach heftigem Häuserkampf genommen .

Nördlich und nordwestlich von Wilna wurde

unser Angriff fortgesetzt .
Die Lage östlich von Grodno ist im wesent¬

lichen unverändert .
Die Szczara wurde bei dem gleichnamigen Orte

überschritten .
Auch bei der Heeresgruppe des General - Feld -

marschall Prinz Leopold von Bayern erzwangen
unsere Truppen an mehreren Stellen den Szczara -

Übergang .

Heeresgruppe des Gen . - Feldmarschall
von Mackensen :

Das Sumpfgebiet nördlich von Pinsk wurde
vom Feind gesäubert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Von den deutschen Truppen nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Krie ^snachr ichten .
Die Duma vertagt .

Petersburg , 17 . Sepl . Die Petersb . Tel . - Ag.
meldet : Ein kaiserlicher Erlaß hat die Vertagung
der Duma angeordnet . Gemäß dem kaiserlichen
Erlaß vom II .— 24 . Januar 1915 wird die Duma

wegen der außergewöhnlichen Umstände spätestens
im November ihre Sitzungen wieder aufnehmen .

Die innere russische Krise
Petersburg , 16 . Sept . „ Njetsch" führt in

einem Leitartikel unter der Überschrift „ tjuo vactis ? '

aus : Zwei Wege sind offen , entweder tatenloses
Gehenlassen , oder Organisierung aller Kräfte .
Eine unruhige Stimmung verbreitet sich im ganzen
Lande . Die Bauernschaft will helfen , weiß aber
nicht womit . Sie erwartet eine Leitung von der

Regierung , die sich nicht einigen kann . Falls nicht
Durchgreifendes geschieht, wird Rußland der Panik
und Angst verfallen .
Die russische Gegenoffensive in Galizien .

Berlin , 17 . Sept . Die russische Gegenoffensive
am Stubiel , an der Jkwa und westlich von Sereth
dauert mit unverminderter Heftigkeit an . Nach
dem „Berl . Tageblatt " hat der Feind jedoch an
keinem Angriffspunkt durchdringen können und
seine blutigen Verluste sind selbst für russische
Verhältnisse außerordentlich hoch .

Berlin , 17 . Sept . Nach der „ Köln . Ztg.
"

stellt der „Temps " fest, daß die Russen sowohl
in Kurland als auch aus Tarnopol sich nach
Osten zurückziehen müßten . Das bedeute , sagt
die „Köln . Ztg .

" , daß die beiden Armeen eine
neue Niederlage erwarteten .

Jtal . Blockade an der kleinasiat . Küste
Berlin , 16 . Sept . Aus Rom wird dem

„Lokalanz .
" berichtet : Der Ministerrat hat be¬

schlossen, als erste Kriegshandlung gegen die Türkei

die effektive Blockade der gesamten kleinasiatischen
Küste vorzunehmen . Ein bereitgehaltenes italieni¬

sches Geschwader hat bereits entsprechende Befehle
erhalten .

Regelung der U « Bootfragc zwischen
Bcrustorff und Lanstng .

New -Nork, 16 . Sept . Nach übereinstimmen¬
den Berichten , die hier vorliegen , hat die ameri¬

kanische Regierung die Absicyt , die deutsche Auf¬

zeichnung über die Versenkung der „ Arubic " zunächst
nicht zu beantworten . Sie steht aus dem Stand¬

punkt , daß die unvermittelte Veröffentlichung von

Note » , die immerzu mißverstanden werden und

nur Erregung Hervorrufen , nicht zweckmäßig
ist . Die amerikanische Regierung wünscht vielmehr
die Angelegenheit in vertraulichen Besprechungen
zwischen dem Staatssekretär Lansing und dem

Botschafter Graf Bernstorfs friedlich zu regeln .

Berlin » 16 - Sept . Zn der Meldung des
Wolff ' schen Bureaus , daß zunächst eine amerikanische
Antwort auf die deutsche Note nicht erfolgen
werde , bemerkt der „ Berliner Lokalanz .

" : „ Es ist
das gar kein übler Gedanke . Verständigungen
über schwierige Fragen , welche von den beteiligten
verantwortlichen Stellen angestrebt werden , voll¬

ziehen sich am besten in unmittelbarer Aussprache
der Verhandlungsführer . Wenn Reutersche Lügerr -

und Verdächtigungsstralegen vor den Türen stehen ,
um jedes Wort auszuschnappen und es sofort ent¬

stellt und verdreht aus den Draht zu schicken, dann

muß eine Atmosphäre des Mißtrauens oder zum
mindesten des Unbehagens erzeugt werden , in

welcher gute Werke kaum gedeihen können . Auch
die amerikanische Presse , soweit sie kritiklos in das

Horn des englischen Einbläsers zu stoßen pflegt ,
kümmert sich nicht im geringsten um Erfolg oder

Erfolglosigkeit der Absichten ihrer Regierung , wenn

sie nur möglichst jeden Tag einen Stoff für ihren
Senfationshunger erhallen kann . Es wäre in der
Tat sehr löblich , wenn die Herren Wilson und

Lansing sich um der guten Sache willen fernerhin
0er Oberaufsicht dieser englisch- amerikanischen Ver¬

hetzungsgesellschaft entziehen wollten .
"

Telegramm - u . Brieffpionage in Amerika .
Haag , 16 . Sept . Der „ Nieuwe Courant "

meldet aus Newyork : Da das drahtlose Ersuchen
des Botschafters Dumba , ihn mit Urlaub abzu¬
berufen , sofort in den Blätter » erschien , erhob im
Namen Dumbas der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff beim Staatssekretär Lansing dagegen
Einspruch und wies darauf hin , daß diese Mit¬

teilung Dumbas auf ungesetzliche Weise in die

Hände der Presse geraten und ohne Berechtigung
veröffentlicht worden sei .

Lansing sprach seine Entrüstung über den Vor¬

fall aus und versprach , die Angelegenheit dem

Justizdepartement vorzulegen . Der deutsche Bot¬

schafter versichert , daß auch amtliche Briefe
Dumbas mehrmals unterschlagen worden seien.

Die deutsch -amerikanische Ernigung .
Frankfurt , 17 . Sept . Aus London meldet

die „ Franks Ztg .
"

: „ Daily Expreß
" vernimmt

aus Newyork : Graf Bernstorff habe einem Be¬

richterstatter der „ Evening Post " gegenüber erklärt ,
die zwischen Sen Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land tretenden Schmierigkeiten würden endgültig
geregelt sein und die beiden Länder würden durch
eine engere Freundschaft als je miteinander ver¬
bunden sein . „ Lansing und ich

" fügte Bernstorff
hinzu , „sind zu einem vollkommenen Einverständ¬
nis gelangt " .

Die engl - sranz . Anleihe in Amerika .
Frankfurt , 17 . Sept . Aus Newyork erfährt

die „ Franks . Ztg .
"

: Nach dem Besuch des Eisen¬
bahnpräsidenten Hill bei Jakob Schiff kamen Ge¬
rüchte auf , daß sich das Bankhaus Kuh » , Loebel
u . Co . an der englischen Anleihe beteiligen werde -
Es stehe auf dem Standpunkt , daß das Anleihe¬
geschäft lediglich von Amerika ausgehe .

Nelvyork, 17 . Sept . Die „ Associated Preß"
meldet aus Washington : Gegen die geplante eng¬
lisch -französische Anleihe sind telegraphisch aus
verschiedenen Teilen des Landes Proteste im
Weißen Haus eingelaufen . Ein Telegramm aus
Michigan besagt , es fanden Runs auf die Banken
statt , die sich an der Anleihe beteiligen wollten .
Es machte sich eine starke Beunruhigung bemerkbar .
Hier liegt indessen kein Anzeichen vor , daß eine
organisierte Opposition gegen die Zustimmung der
amtlichen Kreise gemacht wird .

Die Klärung der Balkanlage .
Berlin » 16 . Sept . Von unserem Berliner

Vertreter wird uns gemeldet : Berliner Bläiter
lassen sich auch heute noch von neuen Bemühungen
der Ententemächte um die Gunst Bulgariens be¬

richten . Wir wissen nicht , ob solche Bemühungen
zur Stunde überhaupt noch unternommen werden.
Sicher ist, daß sie nunmehr durchaus hoffnungslos
geworden sind :

Wir stehen vermutlich vor einer neuen uns
günstigen Wendung der . Balkandinge und schon
die nächsten Tage werden voraussichtlich die Mög¬
lichkeit geben , klarer , oder — tagen wir ruhig :
ganz klar — zu sehen .

Wie sich dabei Rumänien entscheiden wird,
läß sich nach wie vor nicht beurteilen , doch nimmt
man in hiesigen unterrichteten Stellen an, daß,
sofern sich nicht etwa , was weder zu hoffen noch
anzunehmen wäre , die Situation in Tarnopol
verschlechtern sollte , die Rumänen jetzt Ent¬
schließungen treffen werden , die sie zu einem
früheren , ihnen günstigeren Zeitpunkt versäumten .

Frankfurt , 16 . Sept . Die „ Franks . Zeitung"

meldet von der - Schweizer Grenze : Die Pariser
Presse gibt jetzt offen zu, daß die Einigung zwischen
Bulgarien und der Türkei nicht hat verhindert
werden können und daß die Pläne der Diplomatie
Ses Vierverbandes , den Bund der Balkanstaaten
auf der Grundlage der Waffenbrüderschaft mit
Serbien zu erneuern ,̂ gescheitert seien. Die Zei¬
tungen geben der Hoffnung Ausdruck , daß Bulgarien i

trotz seiner Versöhnung mit der Türkei doch davor
znrückschrecken werde , sich offen an die Seite der ^
Zentralmachte zu stellen .

Es fehlt aber in diesem Falle nicht a»

Drohungen , die eine Landung von Truppen der
Entente auf bulgarisches Gebiet in Aussicht stellen .

Eine neue Bierverbandsnote an
Bulgarin .

Berti» , 16 . Sept. Aus Sofia, 15 . September
wird der „ Voss . Ztg .

" berichtet : Heute überreichten
die Gesandten des Vierverbands dem Premier¬
minister Radoslawow eine ergänzende Note, in
der sie die Antwort der serbischen Regierung auf
ihre Vorschläge Mitteilen und zugleich neue Ge¬

bietsabtretungen in Serbisch - Mazedonien antragen ,
wenn Bulgarien sich zu unverzüglicher Offensive
gegen die Türkei entschließt .

Die Note soll außerdem besagen , das abzu-

lretende Gebiet würde sofort von den Eatente -

lruppen besetzt werden , damit Bulgarien die ge¬
nügenden Bürgschaften habe . Von einer Abtre¬

tung Griechisch - Mazedoniens erwähnt die Note

angeblich nichts .
Diese Note verfolgt nach Mitteilungen unter¬

richteter Kreise den Zweck, zu verhüten , d .rß sich >

Bulgarien anderweitig brnde , oder die von der

Türkei abgetretenen Gebiete m Besitz nehme. —

Obgleich man nicht sagen kann , welche Antwort

Bulgarien geben wird , so scheint eines doch

gewiß , daß eine Aktion Bulgariens gegen die Tür¬
kei als ausgeschlossen gellen kann und daß Bul¬

garien sich niemals mit der Besetzung Mazedoniens
durch Entente -Truppen einverstanden erklären wird .

In diplomatischen Kreisen der Zentralinächte be¬

zeichnet man die Note als letzten verzweifelten
Versuch , der gewiß scheitern müsse, weil Bulgarien
niemals sich zu Söldnerdienflen für ein fremdes
Unternehmen hergeben werde .

Die serbischen Zugeständnisse an
vrukgarien .

Berlin , 17 . Sept . Über die neuen Vorschläge
der Entente an Bulgarien meldet ein Srfiater
Telegramm des „ Berliner Tageblatts " von gestern :

In der neuen Note des Vierverbandes wird , wie

in diplomatischen Kreisen verlautet , die serbische
Antwort auf die seinerzeitioen Vorschläge der

Entente mitgeteilt . Sie geht dahin , daß Serbien

sich zur Abtretung Mazedoniens bis zur Wardnr-

linie , jedoch ausgenommen Gamgeli und Dotran, r

bereit erklärt . Serbien erklärt sich ferner da»m »

einverstanden , daß weitere Verhandlungen auf die i

Bestimmungen des Vertrages von 1913 zwischen
Bulgarien und Serbien zurückgeführt werden, je¬

doch soll die Abtretung der ganzen strittigen Zone

erst nach dem Ende des Krieges erfolgen .

Von anderer Seile erfährt der Korrespondent
des Blattes , daß die Ententemächte die Abtretung
der strittigen Zone garantieren , indem diese von

italienischen Truppen besetzt und im Falle emer

Verständigung mit Bulgarien sofort an dieses ab¬

getreten werden soll -
Berlin , 17 . Sept . Aus Sofia wird unter dein

16 . September der „ Voss . Ztg . " gemeldet : Enw

leitende bulgarische Persönlichkeit äußerte sich da '

hin , die Entente -Diplomaten glaubten selbst mch ,

daß ihr neuer Vorschlag seitens Bulgarien ange¬

nommen würde .
Die Stimmung in Bulgarien .

Frankfurt , 17 . Sept . Aus Sofia meldet dü

» Frkft . Ztg . " : Das Abkommen mit der T»" -

die ausweichende , oder besser gesagt ableh» e>



!

Haltung Serbiens auf die Schritte der Entente ,
die Einberufung der mazedonischen freiwilligen
Landwehr und alle in Mazedonien geborenen Bul¬
garen zu Übungen , Serbiens eifrig betriebenen
Befestigungsarbeiten und Truppenänsammlimgen
an der bulgarischen Grenze , die rätselvolle und
ungewisse Haltung Rumäniens , Veuizelos '
Erklärung in der Presse , Griechenland werde fest
zu Serbien halten , das energische Vorgehen der
bulgarischen Regierung gegen die verwirrende
Aktion der Presse und der Srnße , all dies ver¬
leiht der Stimmung in Sofia und ganz Bulgarien
eine schwer zu beschreibende und ganz besondere
Note . Es herrscht nicht gerade Aufregung , doch
hat sich aller Kreise eine lebhafte Bewegung be¬
mächtigt , wie in den Septembertagen vor 1912
der Moblisierung . Alle Gespräche drehen sich um
die Möglichkeit der bulgarischen Politik . Die Ge¬
schäfte sind voll von Käufern , die sich mit Ga¬
maschen, Soldatenstiefeln , Strümpfen , Pelzjacken ,
Flanellwaren , Feldbestecken usw . versehen .

Von dem Kommen des Krieges spricht man
als einer sicheren Sache , wie von dem Eintritt
des Winters . Inzwischen ist das diplomatische
Spiel noch nicht beendet . Man erwartet neue
Schlitte der Entente . Serbien verzichtet nicht auf
direkte Unterhandlungen mit Bulgarien , was dieses
jedoch immer ablehnt .

Die Frage der Besetzung des von der Türkei
abgetretenen Gebietes wird lebhaft erörtert und
man erwartet hierüber eine amtliche Erklärung .

Rumäniens Einverständnis mit de »
bulgarische » Politik ?

Berlin , 17 . Sept > Einflußreiche Politiker in
Sofia sollen , der „ Voss . Ztg .

" zufolge , erklärt
haben , Rumänien erkenne die Aspirationen Bul¬
gariens vollkommen an und werde nichts dagegen ruir.

Befestigung der ferbifch - bulgar . Grenze .
Berlin , 16 . Sept . Aus Budapest wird dem

„Lokalanz . " gemeldet : Aus Sofia kommt die
Nachricht , daß die Serben in den jüngsten Tagen
fieberhaft an der Befestigung der Grenze gegen
Bulgarien arbeiten , besonders in der Richtung
Küstendil und bei dem durch den letzten Balkan¬
krieg berühmt gewordenen Sultantepe , entstehen
neue Befestigungswerke .

Die Nbernahme des türkischen Gebiets
durch Bulgarien

Berlin , 16 . Sept . Aus Chiasso wird dem
„ Berl . Lokalanz .

" berichtet : Wie der Mailänder
„ Secolo " über Bukarest erfährt , wird die feierliche
Besetzung des von der Türkei abgetretenen Ge¬
bietes durch Bulgarien am Samstag nach:
erfolgen , damit die amtliche Mitteilung durch die
bürgerliche Regierung am Sonntag erfolgen kann,
an dem Tage , an dem in Bulgarien die 36 . Jahres¬
feier der Bereinigung von Rumelien mit Bul¬
garien gefeiert wird .

Die italienischen Tagesblätter beschäftigen sich
fortwährend mit der Balkanfrage , stellen aber ein¬
mütig fest , daß sie gegenwärtig verworrener als
je sei .

Lokales -
WüiUiaö , 18 . Sept . (Zur Musterung der D . - U .)

Wie bereits gemeldet , finden die Vorarbeiten zur
dermaligen Musterung der seinerzeit als „dauernd
untauglich " bezeichnelen ungedienten Mannschaften¬
statt . Diese Anordnung ist in Änderung des § 15
des Reichsmilitärgesetzes erfolgt . Der genannte

.Paragraph lautete bisher : Militärpflichtige , die
dvegen körperlicher oder geistiger Gebrechen dauernd
dienstunbrauchbar befunden werden , sind vom Mi¬
litärdienst und von jeder weiteren Gestellung vor
die Ersatzbehörden zu befreien . Durch Reichs¬
gesetz vom 4 . September 1915 ist nun bestimmt ,
daß hinter die Worte „ sind " die Worte „ sind
im Frieden " einzufügen sind , sodaß dieser Para¬
graph nunmehr lautet : „ sind im Frieden vom
Militärdienst und von jeder weiteren Gestellung
vor die Ersatzbehörden zu befreien, " nunmehr
herangezogen werden . Zu diesem Zwecke sind nun
die Vorarbeiten zu dieser Musterung und die
Meldungen der Mannschaften angesetzt . Zu melden
haben sich demnach alle Personen , die auf .Grund
des § 15 des Reichsmilitärgesetzes von jeder Ge¬
stellung im Frieden befreit waren — das sind die,
die den gelben Schein besitzen . Ganz unabhängig
davon sind die Musterungen für die ehemaligen
Personen des Beurlaubtenstandes , die nach dem
8 . September 1870 geboren sind und als „ dauernd
garnisonsunfühig "

bezeickinet waren . Lurch diesen
Aufruf werden nur solche Männer betroffen , die

gedient haben , dann aber infolge Krankheit oder
Dienstbeschädigung als dauernd garnisonsdienst¬
unfähig entlassen worden sind und solche Personen ,
die gelegentlich der Generalmusterungen zur Vor¬
stellung gekommen sind und ebenfalls diese Ent -
fcheidung erhalten haben . Alle die Personen haben
sich bei ihrer Kontrollstelle (Bezirksfeldwebel ) zu
melden .

Wildbad , 16 . Sept . Auf Grund des ß 5 der
Postordnung vom 21 . Mai 1900 werden bis auf
weiteres nach dem Auslande gerichtete

Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadt¬
teilen , Ortschaften , Landschaften , besonders her¬
vorragenden Baulichkeiten , Denkmälern Deutsch¬
lands , Österreich - Ungarns , Belgiens , der Türkei
und der von den verbündeten deutfchen , öster¬
reichisch- ungarischen und türkischen Heeren be¬
setzten feindlichen Gebiete

mit uachbezeichneten Ausnahmen von der Postbe -
förderuug ausgeschlossen . Unter das Ver¬
bot fallende Sendungen sind vorkommendensalls an
den Absender zurückzugeben oder , wenn dieser
nicht bekannt ist, nach den Vorschriften für unbe¬
stellbare Sendungen zu behandeln .

Von dem Verbote werden nicht betroffen :
1 . Postkarten nach Österreich - Ungarn mit Abbil¬

dungen von Städten , Stadtteilen , Ortschaften ,
Landschaften , besonders hervorragenden Bau¬
lichkeiten, Denkmäler Österreich - Ungarns
und

2 - Postkarten nach der Türkei mit Abbil¬
dungen von Städten , Stadtteilen , Ortschaften ,
Landschaften , besonders hervorragenden Bau¬
lichkeiten, Denkmälern der Türkei .
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Wer gute rectle Schuhe und Stiesel haben mit !
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K . Oberami Reuenbürg

Anmeldung
der noch nicht Witterten nnmsgedildete «

jind - nkW - ichtizr« zur Lnnd - nrmollc .
Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befindlichen Per¬

sonen, d . h . die am 4 . September 1870 und später Ge¬
borenen, die aus Grund des § 15 R.M .G . von jeder wei¬
teren Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frieden befreit
sind , d . h . die den gelben Schein besitzen (Muster 2 W .O . ) ,
sowie sämtliche Landsturmpflichtige 1 . und 2 . Aufgebots,
soweit sie nicht zurückgestellt sind oder bei einer früheren
Musterung nicht die Entscheidung tauglich zum Dienst mit
Waffe , ohne Waffe (kriegs - und gar .üsonsverwendungsfähig)
oder zur Arbeitszwecken (L.O .W .A . ) erhalten haben, werden
aufgefordect , sich in der Zeit vom

15. bis 18. September 1915
bei der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsorts zur Land¬
sturmrolle anzumelden . Landsturmpflichtige, die das mili¬
tärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, werden hievon
nicht betroffen.

Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt , durch orts¬
übliche Bekanntmachung sofort auf Vorstehendes aufmerksam
zu machen und auf Grund der Meldungen besondere Land¬
sturmrollen nach Muster 19 W .O jayrgaugweife und
möglichst in alphabetischer Reihenfolge anzulegcn .

Die Landsturmrollen sind spätestens bis zum 19 . Sept .
früh hierher vorzulegen .

Den 13 . September 1915 .
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission :

I . V . Amtmann Häfele

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 15 . September 1915.

Stadtschnltheitzenamt : Baetzner.

D c k a il n t m a ch u u g
Die im Oberamtsbezirk Neuenbürg wohnhaften,

im wehrpflichtigen Alter stehenden ehemaligen Personen des
Beurlaubtenstandes , die als dauernd garnifouSdicnst -
unfähig entlassen worden sind und deshalb bisher von
jeder Gestellung befreit waren , haben sich in der Zeit

»m» Mittwoch , dk» IL. bis Komtxg. im«
19 . StMmbkk bs . Is., Wchmtlogs -t W,

bei dem Bezirksfeldwebel des Meldeamts Neuenbürg
in Neuenbürg mündlich oder schriftlich anzumelde » .

Hiebei ist Nachstehendes genau zu beachten :
1 . Zur Anmeldung kommen also alle Mannschaften

in Betracht , welche in der Zeit vom 4 . September 1870
bis 31 . Dezember 1895 einschl . geboren sind , militärisch
ausgebiloet , d . h . aktiv gedient oder eine mehrwöchige
militärische Uebung mitgemacht haben , einerlei ob sie vor
oder während des Krieges als dauernd garnisonsdienstunfähig
bezeichnet wurden .

2 . Den Meldungen sind die Mtlitärpapiere bei¬
zufügen . Sollten diese fehlen , so sind Geburtsdatum und
-Ort, Jahresklasse und Waffengattung genau anzugeben.

3 . Kriegsbeschädigte aus den Jahren 1914/15
unterliegen dieser Anmeldung nicht .

4. Die Angemeldeten werden in der allernächsten Zeit
durch Gestellungbesehle zur Musterung beordert.

5 . Die Unterlassung der Anmeldung wird bestraft .
K . BezirkSkommanso Calw .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wilvbad , den 15 . September 1915.

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Dekan lUmachlliig .
Vom 15 . September d . I . ab ist das Meldeamt in

Neuenbürg wieder geöffnet . Meldeflunden von 9 — 12
und von 2 — 4 Uhr.

Es haben also sämtliche militärische Meldungen der
Mannschaften des Oberamts Neuenbürg nunmehr beim
Bezirksfeldwebel in Neuenbürg und nicht mehr beim Haupt¬
meldeamt in Calw zu geschehen.

K . BezirkSkommando Ealw

Bekannt gegeben.
Wildbad , den 15 . September 1915 .

Stadtschultheißcnamt : Baetzner .

Oeffentlichtz Bekanntmachung
betreffend

den Beginn der Beschwerdesrist gegen die Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer sür 1915 .
Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für

das laufende Steuerjahr in dem
Steuerdistrikt Wildbad

beendigt ist , wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art .
56 des Einkommensteueraesetzes hiemit öffentlich bekannt
gemacht , daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur
Einlegung von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der
Einschätzung

am 17 . September 19 lS
beginnt .

Neuenbürg , den 14 . September 1915 .
K . Bezirkssteueramt : Mangold .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht
Wildbad , de » 15 . September 1915 .

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :
Verw. - Aktuar Schmid .

Bekanttimachulig des MediziualkolleginmS ,
Tierärztliche Abteilung ,

betreffend

A !jwkhrmaßregelugegendjeWM -u.Klimenstül!ik.
1 . Da die Maul - und Klauenseuche neuerdings wieder¬

holt durch Schweine aus Marburg in Westfalen , einge¬
schleppt wurde und dabei die vorgeschriebene polizeiliche
Beobachtung von fünf Tagen mitunter als zu kurzfristig
sich erwies , wird auf Grund des § 170 Abs . 2 der Ver¬
fügung des K . Ministeriums des Innern vom 11 . Juli
1912 , betreffend Aussühriingsvorschriften zum Viehseuchen-
qesetz (Reg . - Bl . S . 370 ) , die Dauer der nach Maßgabe
der diesseitigen Bekanntmachung vom 28 . September 1914
( .,Staatsanzeiger " Nr . 232 ) anzuordnendeu polizeilichen
Beobachtung hinsichtlich der aus der preußischen Provinz
Westfalen nach Württemberg eingeführten Schweine bis aus
weiteres auf zehn Tage festaesetzt .

2 . In Bezug auf die (Anfuhr von Wiederkäuer !' aus
^Westfalen , sowie von Wiederkäuer » und Schweinen aus
dem übrigen Reichsgebiet verbleibt es vorerst bei der fünf¬
tägigen polizeilichen Beobachtung nach den Bestimmungen
der Bekanntmachung vom 28 . September 1914

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
WildbaN , den 16 September 1915 .

Stadtfchultheißcuamt : Baetzner .

Dekan ntmachung
Bei der Ausführung des Transportweas zum Neubau

dcr Militäikni anstatt hier, werden durch die Finna Hang¬
leiter u . Schill in der Zeit vom 18 . September bis
15 . Oktober ds . IS - , täglich vorm 9 n . 12 Uhr
und nachmittags 4 und 6 Uhr

A e L s - 4- p r e n sr u n g e n
vorgenommen werden, was hiemit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht wird .

Wildbad . den 17 . September 1915 .
Stadtfchuitheißenamt : Baetzner .

III. Lrivssaalvids.
2 vivknungsn

I
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VsrsiirsdLirk Wilädkä .
s . 2 . m , u . U .

Nie nnederkchrende Gelegtlihtilskimst
in neuen

Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähmaschinen -Fobriken

stammend , zum Vor- und Rückwärtsnähen , Sticken und
Stopfen , darunter einige

Versenkmaschinen,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren ,

verkaufe solange Vorrat mit
Preisermäßigung bis zu Mk. 50 .-

und langjähriger Garantie .
8 lbMlI 6MlM ,

ößiKÜllAßl!
null ^ abrrückor - k"ski i !ct

6l LL b 0 n
tan ckik! IrrmiNen ävr im Lriexv kotnilenev IVilck-
bucker 8vlckuten nebmeu eutAvKsn : Lgl . Nuckku^ o .

i Nellloumt aut ckvm Uattmus unck die Vereinst) unk IVitckback .

Wollgarne ,
Sweatcrwolle

sowie

Knegswollc
ist in jeder Preislage zu
haben bei

kobsrt. Irsidsr.
tzUWWMWMWjWfMjHM

Uisbssten u . diüiKstsn
klÜPYSt - 8 odL 6 llttzIlI
Ivo 8t ; kkunüsck . 5, Nalbpf .-Lck. 4 ül .

8vb »eI»t«I Lvintr. SitnttA .
: SenefelZerste . 74 » - I 'eleson -Ai-. Z050
ij1n 11j.«HX ' m!lIjülül,VI9Ri,il

Parfümerie.
Wir empfehlen

Reklame -Seife St . i5Pf .
Palmitin „ „ 25 „ §Lanolin „ 25
Enle » „ 40 „ S
Kräuter „ „ 40 „ «
Ray SO „ -L
Nivea 50 „
Steckenpf .-
Lilienn «. „ 50 „

S
Steckenvf .-
Teerschw . „ so „ 8

Kaloderma „ 60 „
Lecina ,, so „ ^ 8

Medizinische Seifen
gegen Hautunreinigkeiten.

Obcrmayer 's ,
Herba -Seife St . 60 Pf

Zuckers
L5»/o Med. „ „ 60 „

Borax „ „ 40 .,
Jmun . „ 50 „ ) «
Karbol .. „ 40 „ l ß
Med .Teerseife 20u .30Pf. I B
Venetia « . „ St . 25 Pf. L
Verbandwatte
in Rollen St . 60 Pf . i
Schm d «L Sohn,

König - Karlstr 68 .

„ Hltui ?'
Ein neuer Kaffee - Ersatz .

Spar -Kasfec
mit Gutschein
das Pfund zu Mk. 1 -—

empfiehlt
K . IlVerL 'e, sen . ,

Inh . : E . Blumenthal .
Jünglingsverein
Sonntag , 19 . September.
Nachm . 4 Uhr Vereinsstunde

und Spiel . . .
Eli . GotteMcM
16 . Sonntag n . Trin. , 19 . Sept.

Vorm.
' /ilO Ubr Predigt .

Stadtnikar Remppis.
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern . Stodtpfarrer
Rösler .

Abends 8 Uhr Bibelstunde .
Stadtpfarrer Rösler.
Mittwoch , den 22 . September .

Abends V2 5 Uhr Kriegsbet¬
stunde in Sprollenhaus, abends
8Uhrhier . StadtvikarRemppi^

Sonntag , den 19 . September.
lOVi Uhr Amt .
2 Uhr Christenlehre und

Andacht.
Montag keine hl. Messe,

an den übrigen Wochentagen
7 Uhr hl . Messe .

Kriegsbetstunde : Montag
und Freitag abend 6Vs Uhr .
Beicht : Samstag früh »no

nachmittags von 4 Uhr an.
Kommunion : S 0 n n t a g

und Montag 6 V2 Uhh
an den übrigen Tagen bei
der bl - Messe .
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